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Wien ,amMontag ,den . März1925
- .- .-

UnveränderteKanalräumungsgebühren .Die Kanalräumungsgebührenfür denMo¬

natMärzwurdenunverändertbelassenundbetragendaherdasFünfundzwan¬
zigfache des für den MonatAugust1914bezahltenMietzinses .

eEhrenpreisderStadtWienfür denAlbrachtDürerbund.AufAntragdesGe-¬

meinderatesThallerhat heutederstädtischeFinanzausschussbeschlösser
demAlbrschtDürerbundfür seine24. Hauptausstellung,die vom29 .März
bis 26. Aprilstattfindet ,einenEhrenpreisvondreihundertSchilling
zubewilligen.Gleichzeitigwurdeeinstimmigbeschlossen,demösterrei¬
chkschenKünstlerbund,dergegenwärtigin derZedlitzhalleseine19 .Jah-¬
resausstellungveranstaltet,einenEhrenpreisderStadtWienvonzwei-¬
hundertSchillingzuwidmen.
KeineSpektakelgebühreniBeiderVerleihungderErneuerungvonProdukti¬

Kinolizenzenwerdenvondenmagistratischenundons .
Bezirksämterndie sogenanntenSpektakelgebühreneingehoben .DieseGe- ¬
bührenwurdenauf Grundeiner„AllerhöchstenResohtion “vom24 .Juli
1671eingehoben ,die bestimmt ,dass „beidenKomödien,Glückshäfenundan-¬
derendergleichenOccasionenvonjederTeihehmerpersoneinGroschenzur
ErrichtungundErhaltungeinesZuchthauses"genommenwerdensoll .Das
bezeichneteZuchthauswarursprünglicheineStrafanstaltunterstaat¬
licher Leitung ,ging später in die Verwaltungdes WienerMagistrates
überundwurdeam1 .Februar1816als . k .niederösterreichischesPro-¬
vinzialstrafhauswiederin dieVerwaltungdesStaatesübernommen,in
der es bis zu seiner anfangsder Fünfzigerjahredes vorigenJahrhun¬
derts erfolgtenAuflassungverblieb .UrsprünglichwurdendieSpektakel-¬
gebührenvon staatlichen Organeneingehoben .Als aber das Zuchshausin
die magistratische Verwaltungüberging ,wurdenauch diese Gebührenvom
Magistrat einkassiert .Auchals dann das Zuchthaus wieder vomStaat
übernommenwordenist,hob die Gemeindedie Spektakelgebührenweiter
ein . FürdieseArbeiterhältdieGemeindenochheuteeineEntschädigung
vondrei Prozentder Abgabe .ImLaufeder Zeit wurdendie Gebührenwie- ¬
derholtgeändert .SchonzuBeginndesvorigenJahrhundertswurdedie
Abgabenicht mehrvon/Zuschauernselbst ,sondern von denUnternehmern
verlangt,wasauchnochheutegeschieht.UrsprünglichwurdendieGebün¬
ren zur Gänze demStrafhausfonds überwiesen ,während jetzt nur ein ge - ¬
ringerTeil diesemZweckzufliesst ,danachAbzugderstädtischenEinhe¬
bungsgebühr fünf Sechstel dem Versorgungsfonds und ein Sechstel der
Finanz- undGebührenamtskassefür denEtatderniederösterreichischen
Strafanstaltenzufliessen.ImJahre1923betrugendieEinnahmenaus
dieser Abgabe22,669 . 040Kronenundim Jahre 1924ungefähr44 . 7Mil- ¬
lionenKronen.In derheutigenSitzungdesstädtischenFinanzausschusseswurde
aufAntragdesamtsführendenStadtratesBreitnerbeschlossen ,dassdie
SpektakelgebührenmitRücksichtdarauf ,dassihr Ertragunbedeutend
unddie Abgabeauchlängstüberholtist,bis aufweiteresnichteinge-¬
hobenwerdensollen .
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